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An einem warmen Dienstagabend 
Ende Juni sitzen in Winterthur an Dut-
zenden Strassenrändern Menschen mit 
Klemmbrettern. Es ist 17 Uhr, die Stoss-
zeit am Feierabend setzt ein. Velos und 
E-Bikes surren über Brücken, durch 
Quartiere, zum Bahnhof. Eine Stunde 
lang wird gezählt – konzentriert, ruhig, 
unspektakulär. Und doch entsteht da-
bei ein selten scharfes Bild davon, wie 
sich die Stadt bewegt.

Die von Pro Velo Winterthur organi-
sierte Erhebung war die erste !ächen-
deckende Velo-Grosszählung seit 1955. 
Damals hatte die Stadt selbst gezählt, 
in einer Zeit, in der die Massenmotori-
sierung erst begann. Am 24. Juni 2025 
erfassten 80 Freiwillige an 72 Standor-
ten den Veloverkehr zwischen 17 und 18 
Uhr. Das Resultat: In nur einer Stunde 
wurden über 20 000 Fahrten von Velos 
und E-Bikes registriert.

Die Zahlen zeigen vor allem eines: 
Das Velo ist längst ein zentraler Be-
standteil der Winterthurer Mobilität. 
Im Vergleich zu den 1950er-Jahren 
hat sich das Veloverkehrsaufkommen 
etwa verdreieinhalbfacht. Das ist be-
merkenswert. Vor allem, wenn man 
bedenkt, dass die Zahl der Einwohnen-
den im selben Zeitraum nur halb so viel 
gewachsen ist. Doch ist die Velostadt 
ein Selbstläufer? 

Die Kraft der Infrastruktur
Besonders stark ist der Zuwachs dort, 
wo die Infrastruktur gezielt verbessert 
wurde. Auf der Wylandbrücke oder am 
City-Ring bei der Turmhaldenstrasse 
verkehren heute rund siebenmal mehr 
Velos gegenüber früheren Zählun-
gen. Auch auf den im Netzplan von 
2014/2020 vorgesehenen – aber erst 
unvollständig umgesetzten! – Velo-
routen sind deutlich mehr Zweiräder 
unterwegs als auf parallel verlaufenden 
Strecken.

Am meisten Bewegung herrscht 
erwartungsgemäss in Bahnhofsnähe. 
Auf der Stadthausstrasse wurden 
in der Spitzenstunde 750 Velos und 

 VELO- UND E-BIKE-ZÄHLUNG

Mit neuen Zahlen zur Velostadt
Seit den 1950er-Jahren hat sich der Veloverkehr mehr als verdreifacht. 
Die Velo- und E-Bike-Zählung 2025 von Pro Velo Winterthur liefert eine 
umfassende Datengrundlage – und stellt der Stadt klare Aufgaben.

E-Bikes gezählt, auf der Rudolfstrasse 
rund 570. Beide Verbindungen dienen 
als zentrale Zufahrten zu den Velo-
abstellanlagen und zur Querung beim 
Hauptbahnhof, aber auch als «Haupt-
schlagader» der sechs städtischen 
Velorouten. Hoch ist die Nutzung aber 
auch auf weiteren wichtigen Verbin-
dungen: Auf den teilweise realisierten 
und rotgefärbten Velorouten in Rich-

tung Wül!ingen, Töss und Oberwinter-
thur bewegen sich täglich 4500 bis 
5500 Velos.

Die unbequeme Seite der Zahlen
Die Erhebung macht zugleich sichtbar, 
dass das Velo auf den Hauptachsen 
stiefmütterlich behandelt wird: Auf der 
Scha"hauserstrasse am Lindspitz zum 
Beispiel sind 17 Prozent der Menschen 
zur Feierabendzeit mit dem Velo unter-
wegs – und trotzdem gibt es dort nur 
einen schmalen Radstreifen. Die sechs 
attraktiven, aber noch unvollständigen 
Velorouten alleine reichen nicht, um 
ungebrochen Velostadt zu bleiben.

Die Zahlen gewinnen zusätzlich 
an Gewicht mit Blick auf die Entwick-
lung der Stadt. Für die kommenden 
15 Jahre wird weiteres Wachstum der 
Bevölkerung und Beschäftigten er-
wartet – bei gleichzeitig angestrebter 
Verdoppelung des Veloverkehrs. Die 
Zählung liefert damit nicht nur eine 
Momentaufnahme, sondern auch eine 
Grundlage und Ansporn für noch mehr 
Velostadt. OO

Du möchtest mehr über die 
Zählresultate erfahren? Dann 
komm am Montag, 30. März, 
von 19.00 bis 20.30 Uhr ins 
Restaurant Eulachstrand/
Läbesruum. Dort diskutieren 
wir über die Ergebnisse der 
Velozählung und überlegen 
uns, wo noch mehr Velostadt 
drinliegen könnte. Keine An-
meldung nötig. Dafür gibts 
schmucke Postkarten der  
Velozählung abzuholen.

Sei dabei!

Pro-Velo-Geschäftsleiterin hat an 
der Veloroute Töss mitgezählt.
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So viele Velos und
E-Bikes sind in der 
Rushhour am Abend 
unterwegs.

Rückgrat Velonetz

Veloverbindung
(nicht gezählt)

≥600
≥500
≥400
≥300

≥200
≥100
<100

Bahnhof und Altstadt- 
querung als Hotspot 
Die höchsten Velofrequenzen 
liegen im Umfeld des Haupt-
bahnhofs. Die Stadthausstras-
se und die Rudolfstrasse 
fungieren als zentrale Zu-
fahrtsachsen zu Abstell-
anlagen und Querungen, die 
Altstadtquerung bleibt her-
ausfordernd. 
Forderung: Bahnhofsnahe Velo-
infrastruktur prioritär op-
timieren und mit dem inneren 
und äusseren City-Ring alter-
native Verbindungen zwischen 
den Velorouten aufwerten.

Infrastruktur wirkt 
Wo Veloinfrastruktur konse-
quent umgesetzt wurde – bei-
spielsweise mit Roteinfärbung 
oder prägnantem Veloroute- 
Logo –, ist die Nutzung be-
sonders hoch. Die sechs 
Velorouten sind aber noch 
nicht lückenlos – und rei-
chen nicht, um alle Haustüren 
einer Velostadt zu verbinden. 

Forderung: Velorouten und 
Hauptverbindungen lücken-
los und in hoher Qualität bis 
spätestens 2042 realisieren.

Velo trägt den Pendelverkehr 
In einer einzigen Feierabend-
stunde wurden stadtweit über 
20 000 Fahrten registriert. 
Auf wichtigen Achsen und Ve-
lorouten bewegen sich täglich 
mehrere tausend Velos und 
E-Bikes. Die Zahlen bestäti-
gen die Rolle des Velos als 
zentraler Bestandteil des 
Pendlerverkehrs. 
Forderung: Dem Veloverkehr 
auf Hauptachsen ausreichend 
Raum und Schutz für ein si-
cheres Nebeneinander mit wei-
teren Verkehrsteilnehmenden 
geben.

Wachstum braucht Platz – dank 
mehr Velo aber weniger 
Mit dem erwarteten Bevölke-
rungs- und Beschäftigtenwachs-
tum wird auch die Nachfrage 
nach platzsparender Mobilität 
steigen. Damit das Verkehrs-

system leistungsfähig bleibt, 
muss der Anteil des Velover-
kehrs deutlich zunehmen.  
Forderung: Velo- und Fussver-
kehr gezielt als Verkehrsmit-
tel erster Wahl fördern und 
den unterschiedlichen Sicher-
heitsbedürfnissen Rechnung 
tragen.

Was gezählt wird, zählt 
Dass die Stadt Winterthur Ve-
lozählungen an mehreren Orten 
automatisiert durchführt und 
die Daten veröffentlicht, ist 
zu begrüssen. Leider fehlt 
aber weiterhin das systema-
tische Monitoring, das seit 
über zehn Jahren versprochen 
wird. Nur so kann die Weiter-
entwicklung der Velostadt ge-
zielt gefördert werden.  
Forderung: Stadtweites, 
dauerhaftes Velomonitoring 
mit automatischen Zählstellen 
aufbauen.

Fakten und Forderungen

IN
FO

G
RA

FI
K

: T
N

T-
G

RA
PH

IC
S


